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Antwort an Basel.

Wollte da in No. 21 ein Basler den
Zürchern eins reindrücken voilà der Erfolg:

Tschau Sanctus!
So so, eines eurer Kamele, also ein richtiges

Basler Kamel hat plötzlich angefangen

züritütsch zu reden! Muss das Baseltitsch

grässlich sein, wenn sogar ein achtes

Basler Kamel lieber züritütsch redet.
Natürlich bilden wir Zürcher uns nichts
darauf eir, Sancta simplicitas!

Werden sich die Basler schon etwas
anstrengen müssen, um diese Meldung richtig
zu stellen.

Sein oder nicht Sein,
das ist hier die Frage.

Sehr geehrter Herr Redaktor!
Mit Freude sehe ich als Abonnent jewei-
len dem Erscheinen des «Nebelspalter»
entgegen, erheitert mir doch sein Inhalt
manche trübe Stunde, wie sie ja keinem
Arzt erspart bleiben. Sie bringen
gelegentlich auch Beispiele von Verhunzungen
der lieben deutschen Sprache, wie sie
oftmals in «Käsblättern» zu lesen sind. Leider

ist auch Ihr Blatt nicht frei von
solchen. Es finden sich nun gerade in der
letzten Nummer nur 4 mal die gleichen
grammatikalischen Fehler!! So schreibt
Herr «blö» unter Zonenfrage: «warum
die kleine Schweiz mit seiner
Rechthaberei die freundschaftlichen Beziehungen

zu seinem grossen Nachbar» etc.

..leicht und
doch würzig

Vorzüglich-
Mischung. a_.
gesucht "feiner
überseeischer
Tabake.
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Man sagt aber d i e Schweiz, also
grammatikalisch mit ihrer etc. Der ganz gleiche

Fehler findet sich unter der Mitteilung:

350,000 Schweizer leben im
Ausland, wo es heisst: «die Schweiz wäre
nicht imstande, alle seine Landeskinder
zu ernähren.» Sogar Herr Rudolf Nuss-
baum kann nicht ohne Fehler schreiben.
«In anderen hat aufgespeicherte lyrische
Erfahrung und Erinnerung seinen
Niederschlag gefunden.» Genau den gleichen
Fehler finden Sie in dem beiliegenden
Flugblatt zu den heutigen Wahlen der
Gemeinde Dietikon. «Jeder Partei das Seine»,
statt das Ihrige. All diesen Herren möchte
ich zu bedenken geben, dass es offenbar
nicht das Gleiche ist, wenn ein Mann seine
Frau zu seiner Erholung oder zu i h r e r
Erholung in die Ferien schickt!!
In der Hoffnung, Sie werden mir diese

Mitteilung, die ich im Interesse des guten
Rufes Ihres Blattes, als dessen Freund und
eifriger Leser gemacht habe, nicht für übel
nehmen, zeichnet mit vorzüglicher
Hochachtung W. J. Sch.

Dank. Ihr Hinweis trifft ein allgemeines
Uebel, und wir wollen künftig besser drauf
achten. Dr. Korrodi hat einmal gesagt: Der
Schweizer ist immer Uebersetzter fast
unvermeidlich rutschen uns gewisse
Wendungen der heimischen Ausdruckweise ins
Schriftdeutsche und entpuppen sich als

Fehler. Sein und Ihr ist da ein typischer
Fall. Und dabei ritt unser Deutschprofessor
noch so darauf herum. Anschaulich schilderte

er uns die Gefahr dieses Fehlers am
Exempel mit dem Bett wo es sich nämlich

als sehr wesentlich erweist, ob einer
meint «sein Bett» oder «ihr Bett»; trotzdem

erHegen wir immer wieder dieser
verlockenden Verwechslung. Da hilft nur
gelegentlicher Hinweis und dafür nochmals
besten Dank.

Es ist nicht wahr,
aber Sie sollen trotzdem zu Wort kommen:

Sehr geehrter Briefkasten!
Ist es wahr, dass der grosse Richard Tauber

ursprünglich Zauber hiess, und dass

man seinen Namen, dem Sprachfehler des

Trägers Rechnung tragend, änderte, damit
der Sänger wenigstens seinen Namen
aussprechen kann, ohne mit der Tunge an-
zutoffen? B.

Lassen Sie Tauber nur in Ruhe, sonst kann
es Ihnen ergehen wie dem Tagesanzeiger
von Züri, der auf seine besessene Kritik hin
einige hundert Protestschreiben erhielt. Da
kann Sie dann im blassen Schreck leicht
selbst der Zungenschlag treffen. Grüezi!

Zweierlei Postkarten
und zweierlei Hirn.

Dass es in der Schweiz zweierlei
Postkarten gibt nämlich solche für 10 und
solche für 20 Cts. das weiss nicht nur
der Postbeamte, aber dass die roten
Postkarten zu 20 Cts. nur für das Ausland
verwendet werden dürfen, das kann nur ein
ganz p ilfiger Beamter herausfinden. Wollte
da ein unerfahrener Bürger in Zürich
schnell eine Einschreibepostkarte aufgeben,

welche nach seiner Berechnung 30

Rappen kosten musste. Da er schon eine
20 Rappenkarte hatte, klebte er noch eine
10 Cts. Marke auf und wartet am Schalter
auf die Quittung. «Sie müssen 10 Rappen
mehr bezahlen!» «Warum?» «Diese Karte

ist nur für das Ausland gültig!» «Steht
nichts darauf davon!» «Macht nichts, ich
kann die Karte nur als 10 Cts. taxieren
und die Einschreibegebühr muss ich extra
verrechnen mit 20 Cts.» Und es war
sein Ernst, denn ich musste auf die
Direktion nach der Sihlpost, bis der
liebenswürdige Mann samt seinem Chef anderer
Ansicht wurden und die Karte freundlichst
annahmen. Das nächste mal also darauf
achten bitte nicht eine Postkarte zu
20 Cts. und eine Zehnermarke sondern
unter allen Umständen nur eine Zehnerkarte

und dafür dann eine Zwanzger-
Marke, sonst, wer weiss, was da für ein
Unglück passieren könnte, denn nicht
jeder kann schnell auf die Postdirektion
springen und sein Recht holen. Hänsl.

Dieser verwegene Ritt auf dem Amtsschimmel

muss selbst ein optimistisches Gemüt
in bangen Schrecken versetzen. Huhuhu
wenn da bloss nicht mal ein Unglück
passiert.

Der Versuchsballon.
Lieber Nebelspalter!
Fast regelmässig, wenn ich Deine Nummer
lese, sehe ich da etwas von Honorar etc.
Es scheint mir, dass das Einsenden von
Witzen auffallend rentabel sei.

Beiliegend einen Versuchsballon. Ich
brauche nämlich Fr. 5000. als Anzahlung
an ein Einfamilienhaus und will jetzt erst
sehen, wie sich diese Einsendungen
bezahlt machen.
Habe noch 4 Witze auf Lager.
Gruss. D. O.

Lieber Freund! Sie hätten Ihren Versuchsballon

mit Lachgas füllen sollen. Wenn Sie

damit auch nicht gerade die erste Rate für
Ihr Haus rausgelupft hätten für den
berühmten Zwanziger in den Gasautomaten
hätte es bestimmt gelangt. Die vier Witze
vom Lager senden Sie uns vielleicht
gelegentlich zu, damit wir deren Alter prüfen
können. Rückporto beilegen. Blätter nur
einseitig beschreiben. Grüezi.

Daetwyler.
Schade, dass die Skizze über Photographen
wieder in den Ruf ausklingt: Mensch
erwache! Könnten Sie das nicht ändern?

C H. W. in Ober-U. Schade, ein anderer ist
Ihnen zuvorgekommen.

K. W. F. in W. Ist bekannt. Besten Dank
und Grüezi.

©fffibröch.

Söeifd), Ëhrigu, cê ifd) fdjo fautüür,
gfoänägg Mappe für c jtuänägcr Sfliorgge."

Ta hefdj rädjt, Sort, ober gefdjter Ijant

ghört, bofj eine für e outi güfermargge
hunbert granïe jaut het." SMuefdj nib

übertriebe, Gtjrigu, ober cië ifdj fidjer: füf=

jät) Mappe für e ätoönjger 3Morgge h»är

grob gnueg!"

Weckeries

| Grill-Room
I Speiserestaurant¦ im Hotel Bahnhof

ST. GALLEN
gegenüber Hauptbahnhof.

Antwort Kasel.

V/ollte 6s in blo. 21 ein Zssler clen ^ür-
ckern eins reinckrücken > voilà cler b!rkolg:

îscksu Lanctus!
80 so, eines eurer Xamele, also ein rick-
tiges Lasier Xamei trat plötziick aagekan-
Zen züritütsck zu recken! iVIuss 6as össel-
titsck grssslick »ein, wenn sogsr ein äck-
tes kasler Xamel lieber züritütsck reäet.
tVstürlick blicken wir Türcker uns nickts
6srsu! ev7. 8sncts simplicitss!

Vv'ercken sicn ckie össler scbon eiwss sn-
strengen müssen, um cliese ivl.sl6ung ricktig
zu stellen,

8ein ocker nicbt 8eio,
6as ist bier àie krage,

8ekr geekrter Herr Re6sktor!
lVlit t?reu6e seke icb sls Abonnent jewei-
Ien 6em rürscneinen ries «lVebelspslter»
entgegen, erbeitert mir 6ock sein Inkalt
mancbe trübe 8tuncke, wie sie ja keinem
àzt erspart bleiben. 8ie dringen gele-
gentlick sucb Beispiele voo Verhunzungen
6er lieben cleutscben 8pracke, wie sie ott-
msls in «Xäsblättern » zu lesen sinck. I.el-
6er ist auck Ikr klatt nicbt irei von soi-
eben. t?s lincken sicb nun gera6e in cker

letzten lVummer nur 4 mal ckie gleicken
grammstiksiisckell kenler!! 80 sckreibt
Herr «blö» unter üonenirsge: «warum
ckie kleine 8cbweiz mit seiner Recbt-
bsberei ckie kreull6scksktlickell öeziebun-
gen zu seinem grossen blsckksr» etc.

Vontltzilc».

oesucnt 'fetner 5p>kci»t
^kkjk^.!0rl^k »e,rl^?Ij<k^

ivlan sagt aber ck i e 8cbweiz, also gram-
matikaiisck mit ibrer etc. Oer ganz glei-
cke l?enler kin6et sicb unter cker Mitteilung:

Z5U,»M 8ckweizer leben im ^us-
Isllcl, wo es keisst: «6ie 8ckweiz wsre
nickt imstsn6e, slle seine I-all6eskill6er
zu ernskren.» 8ogar Herr Ru6olk lVuss-
bsum ksoll nickt okne kekler sckreiben.
«In anderen kat sukgespeickerte lvriscke
Lrîskrung ull6 Lrinoerung seinen lVie-

6erscklag geluncken. » Lellau cken gleicken
?ekler kincken 8ie in ckern belliegencien
Flugblatt zu 6en keutigen Zaklen 6er Le-
mein6e Dietikon. «^le6er Partei 6as 8eine»,
statt 6as Ikrige. ^11 6iesen Herren möckte
ick zu Ke6enken geken, 6ass es otienksr
nickt 6as Lleicke ist, wenn ein iVlsnn seine
l?rsu zu seiner Lrkolung 06er zu i k r e r
Lrkolung in 6ie Serien sckicktî!
In 6er klolknullg, 8ie wer6en mir 6iese
iVIitteiluvg, 6ie ick im Interesse 6es guten
Rukes Ikres LIsttes, sls 6essen l?reun6 un6
eitriger I^eser gemsckt kake, nickt lür übel
nekmen, zeicknet mit vorzüglicker Hock-
acktung Vi/. ^. 8ck.

Oank, Ikr Hinweis triikt ein sllgemeines
llekel, unck wir wollen künktig kesser 6rauk
sckten, Or, Xorrocii kst einmsi gesagt: Oer
Lckweizer ist immer blebsrsetzter ksst

unvermeicilick rutscken uns gewisse Vt/en-

6ungen 6er keimiscken ^us6ruckweiss ins
8ckrikt6suiscke un6 entpuppen sick sls
kekler, 8ein un6 Ikr ist 6s ein tvpiscker
kaii. bln6 6skei ritt unser Osutsckprokessor
nock so 6srsuk Kerum, ^nscksuiick sckil-
6erts er uns 6ie Lekskr dieses i?eklsrs sm
Hxempel mit 6em öett wo es sick nsm-
lick sls sekr wesentlick erweist, ob einer
meint «sein Lett» o6sr «ikr Lett»! trotz-
6sm erliegen wir immer wiecler cliessr ver-
lockenclsn Verweckslung, Os kilkt nur gele-
gentlicker Hinweis un6 6skür nockmsis ke-
sten Oank,

Ls ist nickt wskr,
sber 8ie sollen trotz6sm zu Vi/ort kommen:

8ekr geekrter Lriekkssten!
Ist es wakr, 6ass 6er grosse Rickar6 Zauber

ursprüngiick Zauber kiess, un6 6sss

msn seinen lVamen, 6em 8prackkekler 6es

Trägers Reckvullg tragen6, än6erte, 6amit
6er 8änger wenigstens seinen tVamen aus-
sprecken Kaan, okne mit 6er 1"unge an-
zutoiien? S.

lassen 8ie I'suker nur in Ruke, sonst kann
es Iknen ergeken wie clem l'agesanzeiger
von z^üri, 6er suk seine kesessens Kritik kin
einige Kun6ert ?rotestsckreiken erkielt, Os
kann 8ie 6snn im Klassen 8ckreck leickt
seikst 6er ^ungenscklag trekken, Lrüezi!

Zweierlei l?ostksrtell
unci zweierlei Hirn,

Dass es in 6er 8ckweiz zweierlei l?o»t-

ksrten gibt nsmlick solcke kür ll) unck

solcke kür 20 Lts. 6ss weiss nickt nur
6er Postbeamte, aber 6sss 6ie rote» ?ost-
karten zu 20 Lts. nur kür 6ss ^uslsn6 ver-
wen6et wer6en 6ürken, 6ss ksnn nur ein
gsnz p 'iiiiger öesmter Kerauskin6en. Vi^ollte
6a ein unerkskrener Lürger in ^ürick
scknell eine Linsckreibepostlcsrte aukge-
Ken, welcke nsck seiner öerecknuog ZV

Rappen kosten musste. Da er sckon eins
2li lîappenkarte katte, kiekte er nock eine
1v Lts. iVlsrke suk un6 wartet sm 8cksiter
suk 6ie (Quittung. «8ie müssen 1» Rappen
mekr bezsklen!» «Vl/arum?» «Diese lisrte

ist nur kür 6as ^,uslan6 gültig!» «8tekt
nickts 6arauk 6avon! > «knackt nickts, ick
kann 6ie Xarte nur als 1v Lts. taxieren
un6 6ie Linsckreibegebükr muss ick extra
verrecknen mit 20 Lts. » I1n6 es war
sein Lrnst, 6enn ick musste auk 6ie
Direktion nack 6er 8iklpost, bis 6er iiekens-
wür6ige i^ann ssmt seinem Lkek sn6erer
àsickt wur6en uo6 6ie Xsrte kreun6Iickst
snnakmen. Das näckste mal also «larauk

sckten bitte nickt eine ?ostksrte zu
20 Lts. un6 eine Xeknermsrke son6ern
unter allen IImstän6en nur eine Tekner-
karte un6 6a!ür 6ann eine Zwänzger-
ivlarke, sonst, wer weiss, was 6a kür ein
Unglück passieren könnte, 6enn nickt je-
6er kann scknell auk 6ie l?ost6irektion
springen un6 sein Reckt kolen. rlänsl.

Dieser verwegene Ritt suk 6em ^mtssckim-
mei muss seikst ein optimistisches Lemüt
in ksngen 8ckrecken versetzen, Hukuku
wenn 6s bloss nickt msl sin Unglück pss-
siert.

Der Versucksballol».
lieber blebelspalter!
l?ast regelmässig, wenn ick Deine blummer
lese, seke ick 6a etwas von Honorar etc.
l?s sckeint mir, 6ass 6as I?illsell6ell voll
V^itzen auiksilell6 relltakel sei.

öeiliegell6 einen Versuckskslion. Ick
krsucke nsmlick ?r. 5W0. sis àzaklung
all eill Lillkamiiiellkaus un6 will jetzt erst
sekell, wie sick 6iese l?illssll6ungell de-
zaklt mackell.
Hake nock 4 Voitze auk I-ager.
Lruss. D. L.

I.ieker ?reun6! 8ie kstten Ikren Versucks-
bsilon mit I-sckgss küllsn sollen, Vi^enn 8is
6smit suck nickt gers6e 6ie erste Rate kür

Ikr Usus rsusgelupkt kstten kür clen be-
rükmten ^wsnziger in 6en Lsssutomsten
kstte es bestimmt gelangt. Oie vier Voitze

vom l-ager sen6en 8ie uns visiieickt gele-
gentiick zu, 6amit wir 6sren ^Itsr prüken
können, Rückporto beilegen, Llätter nur ein-

seitig besckreiken, Lrüezi,

Daetwvler.
8cks6e, 6sss 6ie 8kizze üker ?kotograpken
wie6er in 6en Ruk susklingt: iviensck er-
wscke! Könnten 8ie 6as nickt än6ern?

L. II. V^. in vker-t^l. Lckacis, ein snàerer ist
Iknen zuvorgekommen.

K. Vi?. in Vl7. Ist bekannt, öestsn Oank
unci Lrüezi,

Gschpräch.

Wcisch, Chrigu, es isch scho sautüiir,

zwänzgg Rappe für e zwänzger Margge."

Da hesch rächt, Kari, aber geschter hani

ghört, das; eine für e auti Füfermargge

hundert Franke zaut het." Muesch nid

übertriebe, Chrigu, aber eis isch sicher: siif-

zäh Rappe für e zwänzger Margge wär

grad gnueg!"

à briìl-koom
I 5pelserestauront

M Irn ttotel vsknkok

57.0/.I.il.c^
gsgsniider itsuptdsiiniiof.
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